m 


ändert gelten folte, unannehmbar ſel. 


Eigenthum, Druck und Verzag von R. Graßmami. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Lanbtags⸗VNerbandlungen 
Abgeorduetenhaus. 
89. Plenarſitzung vom 4. Juni. 

Am Miniſtertiſch: Mehrere Kommiſſart. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 111 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Der Entwurf einer Geſindeordnung für Heſ⸗ 
ſen-Naſſau wird nach längerer Diskufflon under ⸗ 
andert in dritter Leſung angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs 
betreffend die Kantongefängniſſe in der Rhein; 
provinz. 

Die 88 1 — 4 werden unverändert ange- 
nommen. 

Den $ 5 der Regierungsvorlage, welcher be- 
fimmt, daß die wegen Vergehen und Uebertre⸗ 
tungen zu zahlenden Strafgelder zur Staats- 
kaſſe fließen ſollen, beantragt die Kommiſſion zu 
reichen. 

Abg. Barth (freik.) beantragt die Wie⸗ 
derherſtellung der Regierungs vorlage. 

Abg. Lebmann (Zentrum) beantragt für 
den Fall der Annahme des § 5 olgenden Zuſatz: 
„Als Erfap für die dem Provinzialverbande der 
Rheinprovinz hierdurch entzogene Ueberwelſung der 
gerichtlichen Strafgelder wird demſelben eine jähr- 
liche Rente von 120,000 M. behufs Verwendung 
zu den in der Kabinetsordre vom 27. Dezember 
1822 beſtimmten Zwecken aus der Staatekaſſe 
ausgezahlt.“ 

Miniſterialdirektor v. Z a ſt er o w erklärt, daß 
die Vorlage ohne den $ 5 für die Regierung un- 
annehmbar wärt. 

Abg. Lehmann (Zentrum) erwidert, daß 
die Vorlage mit dem § 5, wenn dieſer unver⸗ 
Die Re- 
gierung date mehr Intereſſe daran, die Kanton 
gefängniffe zu übernehmen, als die Gemeinden, fie 
loszuwerden. Er empfehlt daher ſeinen Antrag 
der eine vermittelnde Stellung zwiſchen den An⸗ 
ſichten der Kommiſſton und der Regierung ein 
nehme. Wenn ſein Antrag nicht Annahme finde, 
fo würden den armen rheiniſchen Gemeinden zu 
Gunſten des Staats jährlich gegen 120,000 M. 
entzogen. 

Geh. Oberjuſtizrath Dr. Starke befür⸗ 
wortet eingehend die Annahme des unveränderten 
s 5 der Regierungsvorlage. 

Nach längerer Diskuſſion wird ſodann § 5 
der Regierunge vorlage unverändert entgegen dem 
Antrage der Kommiſſton angenommen, ebenſo der 
Reſt der Vorlage. 

Es folgt die zweite Berathung des vom Abg. 
Seer geſtellten Antrages betreffend die Abänderung 
der Verordnung über den Verkehr auf den Kunſt⸗ 
ſtraßen. j 

Der einzige Artikel der Vorlage beſtimmt, 
daß für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
eine Aenderung der für vierrädriges und zweirä- 
driges Juhrwerk jetzt normirten Breite der Rad⸗ 
felgenbeſchläge eintreten fol. 

Abg. örhr. v. Minnigerode (bonſ.) 
beantragt, die Vorlage nur für Poſen gelten zu 
laſſen, während 

Abg. Irhr. v. Huene beantragt, das Ge⸗ 
ſetz auch auf Schleſien auszudehnen. 

Nach kurzer Dis kuſſton wird die Vorlage mit 
dem vom Abg. v. Huene beantragten Zuſatze 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. 

Tagesordnung. Lehreranſtellungsgeſeß und 
Antrag des Abg. Seer. 

Sqhluß A 


t. 
Deutſchland. 
Berlin, 4. Juni, Von Selten des Zen- 


tralvorſtandes der Brennerelbeſitzer find drei Mit- 
glieder, die Herren v. Dieſt⸗Daber, Prof. Del- 
drück und Baron zu Putlitz, abgeordnet zu dem 
Zweck, während der Kommiſſlonsberathungen über 
das neue Branntweinſteuergeſetz in beſtändiger 
Fühlung mit den Mitgliedern der Reichstagekom⸗ 
miſſlon zu bleiben. Es wird von dieſer Seite 
aus darauf hingtarbeitet, die definitive Regelung 
der Steuerfrage hinauszuſchſeben, nachdem ſich der 
konſervative Steuer vorſchlag als ausſichtslos er- 
wieſen. Die Bemühungen, die von konſervativer 
Seite angeſtellt werden, um die klerikale Partei 
zu gewinnen, find nicht ohne Intereſſe, aber fie 
werden ſchwerlich zu dem erwünſchten Erfolge 


führen. In konſervativen Kreiſen hatte man ſich 
anfangs ſtark der Hoffnung hingegeben, daß es 
gelingen werde, einen Pakt mit der klerikalen 
Partei über das Branntweinſteuerprojekt verein ⸗ 
baren zu können. Man erinnerte daran, daß 
Herr Windthorſt trotz ſeiner urſprünglichen Ab- 
neigung gegen die Erhöhung der Kornzölle auf 
3 M. ſchließlich doch „um des lieben Friedens 
willen“, wie er ſich ſelbſt einmal ausgelaſſen hat, 
der Erhöhung zugeſtimmt hat. Man batte ge- 
bofft, daß es auch diesmal gelingen werde, Herrn 
Windthorſt und ſeinen „Umſtand“ zu gewinnen, 
wenn nur zuvor die agrariſchen Elemente im Zen⸗ 
trum gehörig bearbeitet worden. Aber diesmal 
ſcheint Herr Windthorſt nicht geneigt zu ſein, 
wider ſeinen Willen, nur des „lieben Friedens“ 
wegen, Zugeſtändniſſe zu machen. Er gehört ſelbſt 
nicht der Kommiſſtion an, aber man ſiebt ihn 
beſonders ſeit den letzten Tagen ſtets im Relchs⸗ 
tage, wenn die Kommiſſion ihre Sitzungen abhält. 


— Die Branntweinſteuer - Kommiſſlon des 
Reichstage trat heute auf Geund der Beſchlüſſe 
der erſten Leſung in die zweite Berathung ein. 
Die Beſchlüſſe der erſten Leſung beſchränlten ſich 
auf Feſtſtellung einer Konſumtlonsabgabe von 
0,25 Mark für das Liter reinen Alkohsls und die 
Verpflichtung zur Entrichtung derſelben, ſobald der 
Branntwein aus der ſteuerlichen Kontrolle in den 
freien Verkehr tritt. Alle weiteren Beſtimmungen 
über die Ausübung dieſer Kontrolle u. ſ. w. wa 
ren geſtrichen. Außerdem waren nur noch die 
Beſtimmungen über die Maiſchraum- und Brannt- 
weinmatertalftener, alſo Erlaß von 10 Prozent 
Steuer wegen des Steigraums u. ſ. w. in erſter 
Leſung zur Annahme gelangt; auch die Erhöhung 
der Eingangs- und Uebergangsabgabe war ge- 
ſtrichen. — Die nationalliberalen Mitglieder der 
Kommiſſion hatten heute ihre Abänderungs Vor- 
ſchläge aus der erſten Leſung wiederholt, die auf 
Feſtſtellung der Konſumtionsabgabe zu 0,60 Mark 
und Erhebung derſelben beim erſten Käufer reſp. 
Raffineur u. ſ. w. gingen. Zunächſt nahm heute 
der Finanzminiſter v. Scholz das Wort zu einer 
„offenen und ehrlichen Erklärung“, wie er wört⸗ 
lich ſagte. Er ſkigzirte zuvörderſt die Zwecke der 
Regierungsvorlage; dann ging er auf das Ver⸗ 
hal en der Kommiffion über, welche dieſe Vorlage 
elnſtimmig abgelehnt habe. Die Vorlage jei nicht 
geſcheitert an der mangelnden Darlegung des Be- 
dürfniſſes, ſondern daran, daß die Steuer in kei⸗ 
ner Form eine Majorität gefunden habe. Der 
konſervative Gegenentwurf habe zwar ein ange- 
meſſenes Angebot in Bezug auf die Höhe der 
Steuer gemacht, aber die Sicherung der land- 
wirlhſchaftlichen Intereſſen zu ſehr betont, und 
darin liege der Grund, warum die Kommiſſton ſich 
nicht ernſtlich mit dem Gegenentwurf beſchäftigt 
habe. Die nationalliberalen Mitglieder hätten 
das Angebot in der Höhe der Steuer noch weiter 
herabgeſetzt und im Uebrigen die Steuer nach 
Maßgade der Eventualvorlage geſtaltet. Auf der 
Baſis dieſes Gegenantrags der nationalliberalen 
Mitglieder lleße ſich eine Verſtändigung mit den 
verbündeten Regierungen erwarten, wenn das Ent- 
gegenkommen noch etwas weiter gehen würde. Die 
Mitglieder des Zentrums hätten nur 0,25 Mark 
pro Liter geboten, aber unverſtändlicherweiſe jede 
Ausgeſtaltung des Geſetzes abgelehnt; ſie hätten 
alſo keinen fertigen Geſetzentwurf gebracht, und 
ihr Standpunkt ſei damit auch ein lediglich nega⸗ 
tiver geworden. Die deutſchfreiſinnigen und ſo⸗ 
naldemokratiſchen Mitglieder der Kommiſſton hät⸗ 
ten von ihrem negativen Standpunkt aus ihre 
Freude daran gehabt, daß die Regierungs vorlage 
und auch jeder Gegenentwurf gejcheitert ſel. Bei 
dieſen Ergebniſſen der Kommiſſions verhandlungen 
halte die Regierung es nicht für angezeigt, die 
Bedürfnißfrage, wie fie geſtellt worden, aus führ 
lich zu erörtern, da de Kommiſſton ja gar feine 
Neigung zeige zu einer Bewilligung. Der Mini- 
ſter forderte ſchließlich die Kommiſſton auf, doch 
letzt noch eine Verſtändigung und ein pofitives 
Reſultat zu erzielen und nicht mit leeren Händen 
vor den Reichstag zu treten. Uebrigens habe er 
Auftrag gegeben, in Bezug auf die dritte ge- 
ſtellte Frage (für welche Mehr bedürfniſſe, in wel⸗ 
cher Höhe und in welcher Reihenfolge ſollen jpe- 
ziell in Preußen die Ueberweiſungen aus der zu 
erhöhenden Branntweinſteuer verwendet werden ? 
inabeſondere in welchem Umfange find in Preußen 
Ueberwelſungen aus Reichs bezw. Staats ſteuern 


Ausfiht genommen ?) eine Denkſchrift ausarbeiten 
zu laſſen. 


Reichstag nicht auf ein ſolches Verfahren einge 


die 
der Vorlage die Bedürfnißfrage eingehend er⸗ 


Bedürfniſſes ſei die Vorlage nicht in der Kom- 
miſſion geſcheitert, ſondern daran, daß die Steuer 
in gar keiner Form eine Mehrheit finden konnte. 


Abg. Mosler weiſt den Vorwurf zurück, daß feine 


den Mitgliedern des Zentrums für den Eventual- 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Träger lohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlihd 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Juni 1886. 


Nr. 258. 
an die Kommunen und Kommunalverbände in] Richtigkeit der Meldung, ſowelt es ſich etwa um 
eine Begegnung zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm 
und dem Kaiſer von Rußland handeln ſollte, zu 
beurtheilen, aber, ſoweit die erwähnten Gerüchte 
von einer Drii⸗Kaiſerzuſammenkunft wiſſen wollen, 
iſt in den dortigen Krelſen bisher nichts davon 


bekannt, daß eine ſolche Zuſammenkunft geplant 
werde. 


Abg. Rickert erwidert, daß es 
Sache der Reichsregierung ſei, gleich im Anfang 
der Verhandlungen das Bedürfniß darzulegen und 
damit nicht zu warten, bis der Reichstag und die 
Kommiſſion ihre Geneigtheit erklärt hatten, die 
Steuer zu bewilligen. Er freue ſich, daß der 
— (Von der Marine.) S. M. Kreuzer 
„Adler“, Kommandant Korvettenkapitän v. Wie⸗ 
tersbeim, iſt am 2. Juni in Plymouth eingetroffen 
und beabſichtigt, am 7. d. M. wieder in Ste zu 
gehen. 


gangen ſei. Miniſter von Scholz entgegnet, daß 


Reichsregierung ſoſort bei Einbringung 


örtert habe; an der mangelnden Darlegung des 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. Juni. Am geſtrigen Nachmit⸗ 
tag war ein ziemlich lebhafter Verkehr auf dem 
Pferdemarkt, auch wurden einige Verkäufe abge⸗ 
ſchloſſen. Die Prämiirung wurde geſtern beendet 
und erhielten außer den bereits geſtern gemelde⸗ 
ten Preiſen Ehrenpreiſe für Viererzüge (Caroſ⸗ 
ſiers) 1. Preis: Zöllner - Neuruppin, 2. 
Preis: Gebr. Hirſchlaff Dresden, 3. Preis: 
H. Brettſchneider⸗ Berlin, 4. Preis: Jul. 
Becker u. Ko. - Naugard. Für Viererzüge 
(Jukker) 1. Preis: S. u. FJ. Berg- Berlin, 
2. Preis Meyer- Woltersdorf. Für Zweijpän- 
ner (Caroſſiers) 1. Preis: Zöllner ⸗Neurup⸗ 
pin, 2. Preis: Jul. Becker u. Ko. - Naugard, 


Partei nur einen negativen Standpunkt eingenom⸗ 
men habt; das ſei ganz unrichtig. Das Zentrum 
habe eine Steuer von 0,25 Mk. pro Liter gleich 
anfänglich bewilligt, und was die nähere Ausge⸗ 
ſtaltung der Steuer angehe, jo hätten ſich vier von 


entwurf der Regierung erklärt und in der Sitzung 
am Dienſtag auch für den Buhl'ſchen Eventual- 
entwurf geſtimmt. Der vom Finanzminiſter dem 
Zentrum gemachte Vorwurf jei daher grundlos. 
Miniſter v. Scholz erwidert, daß er ſein Urtheil 
über das Auftreten des Zentrums aus der Sitzung 
am Mittwoch geſchöpft habe, in der ſämmtliche 
Mitglieder des Zentrums gegen die Paragraphen 
3 und ff. der Regierunge vorlage und der Buhl- 
ſchen Amendements geſtimmt und jo dazu mitge⸗ 
wirkt hätten, Alles zu Falle zu bringen. Abg. 
v. Mirbach (konſ.) äußerte ſich dahin, daß ſeiner 
Anſicht nach wohl nichts mehr zu Stande kommen 
werde. Seine Freunde vermöchten ſich nicht mit 
den Amendements des Zentrums und der Natio- 
nalliberalen zu befreunden. Dieſe Amendements 
genügten ihnen nicht, weil die Intereſſen des 
Branntweinbetriebs und der Landwirthſchaft da⸗ 
bei nicht ausreichend gewahrt ſeien. Uebrigens 
ſeien die Konſervativen weit davon entfernt, un- 
bedingt alle Einzelheiten ihres Gegenentwurfs auf 
recht zu erhalten, vielmehr durchaus bereit, Man⸗ 
ches, z. B. die Kontingentirung, gegen Austauſch 
des Antrages Ühden, ferner die Ausſchließung je- 
des neuen Brennereibetriebes von der Verſorgung 
des Inlandes aufzugeben, wenn ihnen nur die 
Genoſſenſchaften zugeſtanden würden. Zu einer 
weiteren Bearbeitung des Projekts fehle es aber 
jetzt an Zeit, und könne dieſer Gegenſtand daher 
erſt in der Herbſtſeſſion zum Austrag kommen. 
Abg. Singer (Sozialdemokrat, heute neu einge- 
treten) widerſprach jeder Bewilligung einer Brannt- 
weinſteuer, weil dieſe Steuer auf die ärmſten 
Klaſſen gelegt werde. Weiſe man ein Bebürfnif 
des Reiches nach, jo ſei auch feine Partei bereit, 
eine neue Steuer zu bewilligen Abg. Graf 
Strachwitz (Zentrum) meinte, daß der gemein- 
ſame Gedanke, welcher alle Parteien zur Ableh⸗ 
nung der Vorlage beſtimmt hätte, der geweſen 
ſei, daß die Vorlage zu ſehr die Intereſſen der 
Landwirthſchaft ſchädige. Er ſei von der ſchädi⸗ 
genden Wirkung ſo ſehr überzeugt, daß er auch 
gegen eine Steuer von nur 25 Pf. pro Liter 
ſtimmen werde. Abg. Mycielski (Pole) ſprach Ad 
in ähnlichem Sinne aus. Die Generaldebatte 
wurde hiernach geſchloſſen. In der Spezlaldis⸗ 
kuſſton empfahl Abg. Buhl kurz fein Amendement 
zu § 1 (60 Pfennige Steuern). Daran ſchloß 
ſich die Abſtimmung. § 1 der Vorlage und nach 
dem Buhl'ſchen Antrage wurden gegen reſp. 10 
und 8 Stimmen abgelehnt. Damit war die 
ganze Vorlage gefallen. Es wurde nun noch die 
Abſtattung eines ſchriftlichen Berichtes an das 
Plenum durch den Abg. Spahn (Zentrum) be-- 
ſchloſſen. Am 22. Junt fol dieſer Bericht von 
der Kom miſſlon feſtgeſtellt werden. 


— Wie gewöhnlich bei herannahendem Som- 
mer, ſchwirren auch jetzt wieder allerhand Gerüchte 
über Monarchen⸗Zuſammenkünfte in den Blättern 
herum, Bald hieß es, der Kalſer wolle mit dem 
Zaren in Königsterg, bald, der öſterreichiſche Kal ⸗ 
ſer mit den beiden anderen Monarchen in Danzig 
zuſammenkommen. Da der Graf von Perponcher 
ſoeben in dienſtlichen Angelegenheiten nach Kiel 
gereiſt iſt, ſo wird nunmehr wohl auch bald dieſe 
Stadt als Schauplatz der Zuſammenkunft genannt 
werden. Wie man der „Krzitg.“ von Wien 
ſchreibt, iſt man dort zwar nicht im Stande, die 


Preis: Lewinsky Tantow. Für leichte Wa⸗ 
genpferde (Zweiſpänner) 1. Preis: von Ho 
meyer Wrangelsburg, 2. Preis: S. u. F. 
Berg- Berlin, 3. Preis: Gebr. Hirſchlaff⸗ 
Dresden. Für Arbeitspferde (Zweiſpänner) 1. 
und alleiniger Preis: Haufhner- Wriezen. 
Für Einſpänner: 1. und alleiniger Preis 
Brettſchneider - Berlin. Für Reitpferde 
1. Preis: Riltmeiſter v. Jalkenheim- Burg 
Belchau (Fuchshengſt), 2. Preis: v. De witz ⸗ 
Krumbeck (brauner Wallach), 3. Preis: Stall⸗ 
meiſter Krüger Tatterſall Stettin (brauner 
Wallach), 4. Preis: Stallmeiſter Broder⸗ 
Neubrandenburg (braune Stute). 

Heute Vormittag war bei der günſtigen Wit⸗ 
terung der Beſuch des Marktes ziemlich lebhaft, 


große Publikum der Pferdemarkt immer weniger 
Zugkraft ausübt und derſelbe faſt nur von In⸗ 
tereſſenten beſucht wird. Thatſächlich iſt zwar 
das ausgeſtellte Pferdematerial ſehr werth voll, 
aber zur Beurtheilung deſſelben gehören Sachver- 
ſtändige und für ſolche bietet daher der Markt 
auch nur ein beſonderes Intereſſe. Dazu kommt, 
daß in dieſem Jahre wenig Maſchinen aus geſtellt 
ſind, alſo auch auf dieſem Gebiet die Zugkraft 
verloren geht. Um etwas mehr Intereſſe zu er- 
wecken, hat das Komitee für heute auch eine 
Muſterung und Prämiirung von Geſpannen ver⸗ 
anſtaltet und zwar wurden am Vormittag ſolche 
Geſpanne vorgeführt, welche ſich im Beſitze von 
Stettiner Miethsfuhrherren befinden. Bei Schluß 
des Blattes war jedoch die Prämtirung derſelben 
noch nicht beendet. 10 

— In der am Mittwoch abgehaltenen Ge⸗ 
neral-Berjammlung der unter dem Protektorate 
des Kaiſers ſtehenden „Kalſer Wilhelm 
Stiftung für deutſche Invaliden“ 
billigte die Verſammlung voll und ganz den Be⸗ 
ſchluß des Verwaltunge-Ausſchuſſes, eine Reduk⸗ 
tion der Unterſtützungen eintreten zu laſſen. Von 
dieſer Reduktion ſollen jedoch zuerſt nicht die In⸗ 
validen ſelbſt, ſondern nur die Angehörigen von 
Kriegern betroffen werden. Es erhält von jetzt 
ab eine Wittwe, der bisher 120 Mark gezahlt 
wurden, 60 Mark, Kinder und Eltern Gebliebe⸗ 
ner je 36 Mark, ſofern aber mehr als zwei Kin⸗ 
der vorhanden find, dieſe nur je 24 Mark. Es 
ſollen ferner von jetzt ab die Badeunterſtütßungen 
aufhören, indem man von der Anſicht aue⸗ 
geht, daß Demjenigen, dem die Bäder bisher, 
nachdem 15 Jahre ſeit dem Kriege vergangen, 
keine Heilung gebracht haben, auch ferner einen 
dauernden Nutzen nicht gewähren werden. End⸗ 
lich will man die Mittel der Stiftung dadurch 
vergrößern, daß man, entsprechend den Beſtim⸗ 
mungen der Statuten, von den Zweigverelnen 


und zwar zunächſt von den Zweigvereinen, in de⸗ 
ren Bezirk von der Zentral - Stiftung aus Un⸗ 
terſtützungen gezahlt worden find, 


5. Preis: H. Brettſchneider⸗ Berlin, 4. 


doch zeigte es ſich auch heute wieder, daß auf das 


ein Drittel der Ueberſchüſſe einzufordern gedenkt, 


8 
Ars „ 


— (Perſonal - Chronik.) Der Ober-Regie- 
rungsrath und Abtheilungs Dirigent Flach iſt von 
der königlichen Regierung zu Stettin an diejenige 
zu Merſeburg verſetzt worden. Im Kreiſe 
Naugard iſt für den Standesamtsbezirk Karlshof 
der Gute vorſteher Zühlke zu Karlshof zum Stan- 
desbeamten ernannt. Der Paſtor Heller in 
Groß- Mellen, Synode Jakobshagen, und der 
Paſtor Lüpke in Brietzig, Synode Ppritz, find zu 
Lokalſchulinſpektoren über die Schulen ihrer Pa⸗ 
roche und der Diakonus Süßmann in Uſedom 
zum Schulinſpektor über die Schulen in Uſedom 
ernannt. — An dem Realprogymnaſium zu Wol⸗ 
gaſt iſt dem ordentlichen Lehrer Hermann Lange 
der Titel „Oberlehrer“ verliehen worden. — In 
Uſedom iſt der Rektor Meiſe feſt angeſtellt. — 
Die Küſter und Lehrerſtelle in Belkow, Synode 
Treptow a. R., wird durch die Emeritirung des 
ſeltherigen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 
660 Mk. auf Lebzeiten des Emeritus. Die Wie⸗ 
derbeſetzung der Stelle erfolgt durch die lönigliche 
Regierung. 

— Die am 21. d. Mts. unter Vorſitz des 
Herrn Landesgerichts Direktor Lindemann 
beginnende zweite diesjährige Schwurgerichtsperlode 
wird ca. 14 Tage in Anſpruch nehmen. Bisher 
ind folgende Anklagen zur Verhandlung ange- 
fept: Montag, 21. Juni, wider den Arbeiter 
Joh. Karl Fr. W. Kortbade aus Uecker⸗ 
münde wegen Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge; Dienſtag, 22. Juni, wider den Arbeiter 
Friedr. Wilh. Hübner aus Pölitz wegen Noth- 
zucht; Mittwoch, 23. Junt, wider den kgl. Unter- 
förſter Robert Schwoch ow aus Moorbrügge 
wegen Mordes; Donnerſtag, 24. Juni, wider die 
verehel. Zimmermann Marte Quappe, geb. 
Schneider, aus Berlin wegen Melneids; Freitag, 
25. Juni, wider den Zimmergeſellen Albert 
Gädtke, den Zimmergeſellen Hermann Heuer 
und den Knecht Frledrich Heuer, ſämmtlich 
aus Kammin, wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgange; Sonnabend, 26. Juni, wider 
den Schiffer Joh. Jaſch aus Kammin wegen 
Nothzucht. 

— Landgericht. — Strafkam⸗ 
mer 3. Sitzung vom 5. Juni. — In 
der Nacht vom 15. zum 16. März d. J. wurde 
die Kajüte der Roſtocker Bark „Medea“ erbrechen 
und daraus Fleiſch, Hülſen früchte u. ſ. w. im 
Geſammtwerth von ca. 100 Mark geſtohlen. Es 
gelang bald, in den Arbeitern Rich. Bage⸗ 
mühl und Franz Karl Uhlitz die Diebe zu 
ermitteln, auch wurde bei deren Angehörigen, dem 
Arbeiter David Bagemühl und der Wittwe 
Uhlitz, geb. Stumm, noch Vorräthe, welche aus 
dem Dilebſtahl herrührten, aufgefunden. Die 
ganze Geſellſchaft hatte ſich deute wegen Dieb⸗ 
ſtahls reſp. Hehlerei zu verantworten und wurde 
Bagemübl jr. zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß 
und 2 Jahren Ehrverluſt, Uhlltz zu 6 Monaten Ge- 
fängniß, Bagemühl ſen. zu 2 Monaten und die 
Wittwe Ublitz zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— In der geſtern Nachmittag in Wolff's 
Saal abgehaltenen außerordentlichen General- 
Verſammlung der hieſigen Gaſtwirth Innung und 
des pommerſchen Gaſtwirth-Vereins wurde zunächſt 
ausführlich über die neue Branntweinfteuer-Bor- 
lage Bericht erſtattet und ſodann eine Petition 
an den Reichstag beſchloſſen, in welcher derſelbe 
erſucht wird, den von der deutſchen Reichs regie⸗ 
rung zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegten Entwurf eines Geſetzes über Beſteuerung 
des Branntwein-Berbraudes vom 16. Mal d. IJ, 
ſowelt die Steuer laut $ 2, Abſchnitt 1, beim 
Ausſchank und Kleinhandel erhoben werden ſoll, 
abzulehnen. 

— Das bereits früher angekündigte Konzert 
des Stettiner Handwerker⸗Vereins und der Jan⸗ 
ecoplus ſchen Kapelle für die durch einen ſchreck⸗ 
lichen Wirbelſturm ſo ſchwer heimgeſuchten Be⸗ 
wohner der Stadt Kroſſen findet nun beſtimmt 
am Montag Abend in Wolff's Garten ſtatt. Das 
Programm iſt ein äußerſt reichhaltiges und die 
anerkannt tüchtigen Leiſtungen des Sängerchors, 
ſowie die Mitwirkung der Jancopius'ſchen Ka⸗ 
pelle, die in dieſem Sommer am Montag zum 
erften Mal in dem durch vorzügliche Akuſtik aus⸗ 
gezeichneten Wolff'ſchen Garten konzertiren wird, 
laſſen erwarten, daß es der Aufführung an einer 
zahlreichen Zuhörerſchaft nicht fehlen werde. 

— In Stelle des Landraths und Ritter 
gutsbeſitzers von Wenden zu Alt-Gritebnitz, wel- 
cher das Mandat niedergelegt hat, iſt der Ritter ⸗ 
gutsbeſizer von Verſen zu Krampe zum Pro⸗ 
vinztal⸗Landtags-Abgeordneten für den Kreis Bu- 
blitz gewählt worden. 

e In der pommerſchen Molkereiſchule zu 
Kaſekow beginnt am (. Juli d. Js. der 13. 
Unterrichts-Kurſus für Meierinnen. Die Dauer 
des Kurſus iſt für Elevinnen 6 Monate, für 
Hoſpitanten nach Vereinbarung. 

— Geſtern feierte der Ortsvorſt. Stru ß zu 
Goßlow mit feiner Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit und wurden dem Paare aus dieſem Anlaß 
von nah und fern Glückwünſche und Geſchenke 
dargebracht. Die Einſegnung des Jubelpaares 
erfolgte durch Herrn Prediger Hartwig aus 
Stolzenhagen. Herr Struß fungirt bereits ſeit 
44 Jahren als Ortsvorſteher der Gemeinde Gotz 
low und erſt vor kurzer Zeit wurde er wieder 
auf 6 fernere Jahre gewählt, wodurch auf's neue 
das Vertrauen bewieſen wurde, welches die Ge- 
meinde zu ihm hat. 

— Heute Morgen wurden die Schlächter⸗ 
meiſter Rabehl aus Wollin und W. Nadler 
aus Mönchkappe dabel betroffen, als fie der Ge⸗ 
ſundheit ſchädliches Fleiſch hier zum Markt ein- 
führten. Das Fleiſch ſah bereits ganz ſchwarz 


* 


aus und rührte augenſcheinlich von kranken Thie⸗ 
ren her, weshalb auch die Beſchlagnahme deſſelben 


verhängt wurde. 


— Der Handlungslebrling Alf. Franke 
hat am Himmelfahrtstag-Morgen die Schulzen⸗ 
ſtraße 28 belegene elterliche Wohnung verlaſſen 
Da derſelbe 
ein leidenſchaftlicher Bootfahrer geweſen, wird an- 
genommen, daß ihm ein Unglücksfall auf dem 


und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 


Waſſer zugeſtoßen. 


— Ein biefiger Handlungslehrling hat am 
Himmelfahrtstage im Walde zu Podejuch unter 
Laub verſteckt einen kleinen Brillantring mit 9 Stei- 
nen im Werthe von ca. 120 M. gefunden, ferner 
iſt bet der königl. Polizei Direktion vorgeſtern 


ein Geldſpindſchlüſſel als gefunden eingeliefert. 


Das Unwetter in Thüringen. 
Ueber das bereits telegraphiſch gemeldete Un⸗ 


wetter in Thüringen liegen jetzt weitere Berichte 


vor. Man ſchreibt der „Nat.-Ztg." : 

Nordhauſen, 2. Juni. Seit Men- 
ſchengedenken hat unſere Stadt und Umgegend 
nicht ein ſolches Unwetter erlebt, als geſtern 
Abend und die Nacht hindurch. 
geſtern Nachmittag ballten ſich ringsum drohende 
Wolken zuſammen, und um 6 Uhr trat das Ge- 
witter ein, anfangs mit leichtem Regen, von 8 
Uhr aber ab bis heute früh 6 Uhr mit nie ge- 
ſehener Gewalt. Die Blitze jagten ſich unauf- 
hörlich volle 12 Stunden lang, ein Donnerſchlag 
jagte und übertönte den andern, wolkenbruch⸗ 
artiger Regen, ſchwerer Hagelſchlag und Sturm 
peitſchten daher und verſeßten Alles in Entſetzen 
und Schrecken. Die unteren Straßen ſtanden 
hoch unter Waſſer, der Verkehr war total ge- 
hemmt. Fürwahr eine grauſige, eine entſetzliche 
Nacht! Niemand wagte zu Bett zu gehen. Und 
die Angſt und Sorge wurde vermehrt, denn die 
Zöglinge der Töchterſchule waren mit Omnibuſſen 
ausgezogen nach der 11, Stunden entfernten 
Grasmühle (einem Vergnügungspunkt am alten 
Stolberg bei Steigerthal). Natürlich war bei ſolchem 
fürchterlichen Unwetter nicht daran zu denken, heim ⸗ 
zufahren, die Kinder und Lehrer blieben, wo ſie 
waren und trafen erſt 81½ Uhr heute Vormittag 
hier wieder ein. In der Stadt und am Bahn- 
hofe ſind mehrere Blitzſchläge zu regiſtriren, doch 
hat keiner gezündet. Aber wahre Htobspoſten 
trafen hiute von außen ein. Der um 101], 
Uher geſtern Abend fällig geweſene Northeimer 
Zug traf gar nicht ein, denn zwiſchen den Sta- 
tionen Oſterhagen und Scharzfeld an der Grenze 
der Provinz Hannover und des Kreiſes Nord- 
hauſen war bei Barbis und Barthelsfelde ein 
Wolkenbruch niedertzegangen, durch welchen der 
Bahndamm unter Waſſer geſetzt und gefährdet 
worden war. Zugleich ſtürzten hühnereigroße 


Hagelförner herab und der Blitz ſetzte Barbis an 


vier Stellen in Brand! Juſt als ob der Ort 
vom Erdboden verſchwinden ſollte. Lauterberg, 
Sachſa, der weſtliche und nordweſtliche Theil des 
Landkreiſes ſind total verhagelt! In Sachſa 
ſollte nächſten Sonntag Schüpenfeft ſein, durch 
die Vernichtung der Ernte iſt Trauer eingekehrt 
und das Feſt ſofort aufgehoben. Ein zweiter 
Wolkenbruch ging eine Stunde weſtlich von Nord- 
hauſen bei Kleinwechſungen nieder, hier ſtand das 
Waſſer vier Fuß hoch, vieles Vieh iſt ertrunken, 
die Häuſer ſind beſchädigt. Ebenſo in Heſſerode 
und in Groß wechſungen. In Salza, dicht bei 
Nordhauſen, wurde um 11 Uhr Lärm gemacht, 


es galt zu retten, denn das Waſſer ſtand in den 


unteren Stockwerken. Aus Wolkramshauſen, 
Wollersleben u. ſ. w. kommen ebenfalls traurige 
Berichte. Die Flüſſe Helme und Wipper find 
aus ihrem Bett getreten und haben die Niede⸗ 
rungen überfluthet. Und heute ift abermals Ge⸗ 


witterwetter. Weiter wird ein Wolkenbruch ge- 
meldet aus Teiſtungen. Mehrere Gebäude ſind 
eingeſtürzt. 


Halle a. S., 2. Juni. 


gend eia wahres Unwetter niedergegangen, wor⸗ 
über mir von einem Freunde Nachſtehendes be⸗ 
richtet wird: Ich hatte heute Nachmittag in 
Walkenried zu thun, alsdann fuhr ich nach Herz 
berg zu um 8 Uhr 22 Minuten. Jedoch konn⸗ 
ten wir mit aller Mühe nur bis Oſterhagen kom⸗ 
men. Als wir dort angekommen, ſahen wir das 
etwa 20 Minuten entfernt gelegene Dorf Bar- 
thelsfelde lichterloh brennen. 
gefährte und ich, begaben uns nach der Feuer- 
ſtelle, konnten aber dieſe nicht erreichen, ſondern 
mußten auf einem Hügel anhalten. 
ſahen wir das Unglück: Rindvieh, Pferde, Schafe 


wurden in die Kirche, in Stuben und auf die 
Böden der noch nicht brennenden Häuſer geſchafft, 
etwa 10 Häuſer ſah ich Trennen, das Waſſer 
ſtand etwa 4-6 Fuß hoch im ganzen Dorfe, 
mit Mühe habe ich ſelbſt einen Mann aus dem 
Von den nächſtliegenden Orten 


Waſſer gerettet. 
konnte keine Hülfe kommen, weil alle ſelbſt be⸗ 
troffen waren. Gegen 7 Uhr hat es eingeſchla— 


gen und brannte um 12 Uhr Nachts noch. Von 
Oſterhagen wurden wir bis etwa zur Hälfte nach 
Scharzfeld von einer Lokomotive befördert, natür⸗ 
lich unter heftigem Regenwetter, von da mußten 
wir etwa 600 - 800 Fuß gehen, ſanken aber im- 
mer ca. ½ Fuß tief ein, da die Etſenbahnſchtenen 
bloß lagen und das Waſſer den Sand unter den 
Das Eis von 
dem Hagelwetter lag 3 Fuß hoch zwiſchen Oſter⸗ 
Als wir endlich in Herzberg 
anlangten, war eben ein Zug von Scharzfeld ge- 
kommen, feine Paſſagiere mußten denſelben Weg 
In dem armen Dorfe 
Barbis find viele Häuſer eingeſtürzt, Telegraphen⸗ 


Bordſchwellen weggeſpült hatte. 


hagen und Barbis. 


zu Fuß machen wie wir. 


Um 4 Uhr 


Geſtern Abend ge⸗ 
gen 8 Uhr iſt bei Herzberg a. Harz und Umge⸗ 


Wir, mein Reije-| 


Von hier 


leitung ꝛc. zerſtört. Vier Bahnmeiſter und bret 
Arbeitszüge mi! Sand beladen waren bereits nach 
den beſchädigten Bahntheilen abgegangen; die Be⸗ 
völkerung war in fieberhafter Aufregung. Der 
Schaden iſt enorm. 


Kunſt und Literatur. 

Voiſin⸗Biy, die Seehäfen Frankreichs. 
Deutſche autorifirte Ausgabe nebſt Anmerkungen 
von G. Franzius, Hafenbaudireftor in Gaarden 
bei Kiel, Mit 12 Tafeln. Preis 11 M. Leip⸗ 
zig bei Engelmann. 

Das Original it ein theures, auf Koſten 
der franzöſtſchen Regierung hergeſtelltes Pracht⸗ 
werk, welches nur geringe Verbreitung im Aue⸗ 
lande gefunden hat, daher auch nur wenig bekannt 
geworden iſt. Die deutſche Ausgabe iſt von dem 
Marine-Hafenbaudirektor Kiels beſorgt und zeichnet 
Äh vor dem Driginale durch zahlreiche Anmer⸗ 
kungen aus, welche die Sache wiſſenſchaftlich be- 
leuchten und namentlich Deutſchland eingehend be⸗ 
rückſichtigen, ſowie durch zahlreiche Situationspläne, 
welcht der deutſche Herausgeber dem Werke hinzu⸗ 
gefügt hat und welche dem Werke erſt den vollen 
Werth geben. Auch die deutſcher Häfen der Oſt⸗ 
fee und Nordjes haben dabei ihre Berückſichtigung 
gefunden. [166] 
Yinanzbarone. Plauderelen eines Ungenann⸗ 

Berlin bei Freund und Jeckel. 
Das kleine Buch führt uns die großen Fi⸗ 
nanzmänner der Erde vor, wie fie, aus den Frank⸗ 
furter Finanzmännern hervorgegangen, ſich in ihrer 
Heimath, in Paris, London und namentlich in 
Berlin geſtaltet haben. Das Buch iſt überaus 
intereſſant und lehrreich und beruht durchweg auf 
feinen Beobachtungen in jenen Kreiſen. [168] 

Schwarz: und Weißausſtellung. Die aus 
Anlaß der Preis Konkurrenz für die „Illuſtrirte 
Frauen-Zeitung“ eingegangenen Zeichnungen ſtehen 
gegenwärtig, in der von der Jury getroffenen 
Auswahl, in den Sälen des Berliner Künſtler⸗ 
vereins, Kommandautenſtraße 77 — 79, zur Aus- 
ſtellung. Dieſelbe umfaßt außer den drei preis ⸗ 
gekrönten und den zwölf mit einer ehrenvollen 
Erwähnung bedachten Arbelten noch eine Anzahl 
Zeichnungen, welche gleichfalls für die „Illuſtrirte 
Frauen-Zeitung“ erworben find, ferner einige 
Blätter, die zur Ausſtellung hinzugezogen wurden, 
endlich 21 Zeichnungen, die bereits in dem Blatte 
publizirt wurden, nebſt den Holzſchnitten nach den ⸗ 
ſelben. 11810 


Bermifchte Nachrichten. 

— Im Anſchluß an die am 23. Mai er. 
eröffnete Jubiläums- Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin, 
welche unter Allerhöchſtem Proteftsrate Sr. Ma- 
jeſtät des Kalſers und dem Ehrenpräſidium Sr. 
kaiſ. königl. Hoheit des Kronprinzen ſteht, iſt dem 
Senate der königlichen Akademie der Künſte als 
Veranſtalter der Ausſtellung von dem Minifte- 
rium des Innern die Konzeſſion zu einer großen 
Lotterie ertheilt. Dieſelbe beſteht aus 500,000 
Looſen A 1 Mark mit 28,662 Gewinnen im Ge⸗ 
ſammtbetrage ven 300,000 Mark und kommen 
die Looſe durch das Bankhaus Karl Heintze, Ber- 
lin W., zur Ausgabe. Der Ueberſchuß aus der 
Lotterie fließt in die Unterſtützungs⸗Kaſſe für 
Wittwen und Waiſen von Künſtlern. In An⸗ 
betracht des guten Zweckes haben die Regierungen 
der deutſchen Bundesſtaaten den Vertrieb der 
Looſe in ihren Gebteten genehmigt. 

— (Ein reicher Sonderling.) Diejer Tage 
ſtarb der zwanzig fache Millionär Henry Worrall 
Oldham. Der Verſtorbene war ein leidenſchaft⸗ 
licher Pferdeliebhaber und kaufte bei jedem Ren- 
nen die koſtbarſten Thiere an, die er dann in feine 
Ställe ſperrte und nicht mehr ins Freie lief. 
Sportliebhaber boten rieſige Summen für die 
werthvollen Thiere; doch Mr. Oldham lleß ſich 
in keinerlei Unterhandlungen ein. Die lange Ker⸗ 
kerhaft hatte aber in ſolcher Weiſe auf die armen 
Pferde eingewirkt, daß ſie an ihren Ketten zerr⸗ 
ten, völlig wild wurden und ſämmtlich erſchoſſen 
werden mußten. In feinem Palais hinterläßt 
Mr. Oldham eine Kaſſe, die ſeit zwanzig Jahren 
nicht geöffnet wurde, deren Schlüſſel nicht zu fin- 
den, und die der Sage nach mit Gold und Edel⸗ 
ſteinen gefüllt if. Im Schlafgemach Mr. Old- 
hams fand man ſechs Hunde, die der Verſtordene 
in der letzten Ausſtellung gekauft hatte, und welche 
ſämmtlich mit Arſenik vergiftet worden. 

— (Der Aetna ein Ketzer.) Der Aetna 
ſetzt die Umgegend in Beunruhigung und Schrecken 
durch ſortgeſetzte Ausbrüche. Als 1669 bel einem 
der furchtbarſten Ausbrüche des Actna ein Lava⸗ 
ſtrom die große Stadt Catania zu zerſtören drohte, 
wurde das flüſſige Geſtein durch den vorgehalte⸗ 
nen Schleier der heiligen Agatha, einer nach der 
Legende dom Prätor Quintianus wegen verſchmäh⸗ 
ter Liebe gemarterten Jungfrau, derart in ſeinem 
Laufe gehemmt, daß es ſich, Catania verſchonend, 
ſeitwärts in die Büſche und ins Meer ſtürzte. 
Dieſer Verſuch iſt, wie die „Köln. Zig.“ mit» 
theilt, jetzt in Nicoloſt erneuert worden, nachdem 
die Bildjäule des heiligen Antonius, welcher der 
Beſchüßer dieſer Gegend if, das Uebel nicht batte 
abwenden können. Auf eine Anfrage des Erz⸗ 
biſchofs berief der Bürgermeiſter von Catania den 
Stadtratb zu einer Sitzung, in der beſchloſſen 
wurde, daß gegen die leihweiſe Ueberlaſſung des 
werthvollen Schleiers und gegen deſſen öffentliche 
Ausſtellung füglich nichts eingewandt werden 
könnt. Am 24 v. M. wurde dle Reliquie in 
einem Landauer nach Nicoloſt gebracht, wo bereite 
der Erzbiſchof, die geſammte Geiſtlichkeit und viele 
Gläubige der Ankunft harrten. Da aber ein viel 
ſtärktrer Aus bruch folgte, und ſich auch die Lava 


ten. 


dem „Giornale di Sicilia“ 
Anſicht huldigen, daß 
worden ſei. 

— Eine intereſſarte Wette wurde lürzlich 
in einem Gaſthauſe in München ausgetragen, die 


die Bauern der 
der Aetna „ketzeriſch“ ge⸗ 


über die Höbe einer Million Briefmarken entſtan⸗ 


den war. Ein Herr behauptete nämlich, daß eine 
Million Briefmarken aufeinander gelegt nahezu dle 
Höhe der Münchener Frauenthürme erreiche. Das 
Räthſel wurde ebenſo ſchnell als einfach gelöſt. 
30 aufeinander gelegte gummirte Marken haben 
eine Höhe von einer Dezimallinie, 300 demnach 
einen Dezimalzol, 3000 einen Dezimalfuß, 
30,000 —= 10 Fuß, 300,000 — 100 Fuß, 
900,000 = 300 Fuß. Mithin war die Wette 
gewonnen. 

— Als Muſter einer modernen Reklame 
theilt ein Leipziger Blatt die nachſtehende Anzeige 
mit: „Die von mir angefertigten Teleſkope 
bringen ſelbſt eine Fliege, die eine halbe Meile 
entfernt iſt, jo nahe, daß man fie brummen yören 
kann.“ 

— Zwei Minifter, die ſich bei einem vor⸗ 
nehmen Herrn auf der Jagd befanden, nannten 
ſich während des Treibens „Herr Kollege.“ Ein 
Treiberjunge, für gewöhnlich Gänſehirt, hielt obige 
Bezeichnung für die allein gebräuchliche. Er 
rief dem einen Miniſter zu: „Herr Kollege, 
jetzt upgepaßt, et kommen zwee Hafen an⸗ 
geſetzt!“ 

— Ein Entſchuldigungszettel: 

An dem Lehrerfräulein ! 

Meine Tochter hat geſtern die Schule ver⸗ 
ſäumen müſſen. Meine orau hat was Kleines 
gekriegt und bitte ich Ihnen deshalb vielmals um 
Entſchuldigung. 

— „Nach Rankes Tod — hört die Welt⸗ 
geſchichte auf“ iſt, wie „Eur. Korr.“ 
mittheilt, das neueſte Bonmot an der Frankfurter 
Börſe. 


Viehmarkt. 
Berlin, 4. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſche Zentral-Viehhofe. 


Es ſtanden zum Verkauf: 447 Rinder, 1187 


Schweine, 1230 Kälber, 257 Hammel. 

Von den Rindern wurden circa 170 
Stück bei ruhigem Handel zu Preifen des letzten 
Hauptmarktes abgeſetzt. 

Schweine inländiſcher Waare erzielten 
bel ſehr flauem Geſchäft, je nach Qualität 37 
bis 43 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara pro Stück, während Bafonier gar nicht be- 
gehrt wurden. 

Der Kälber markt verlief glatt bel etwas 
beſſeren Preiſen. Man zahlte für beſte Qualität 
45 — 53 Pfg. und geringere Qualität 33 — 43 
Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. ni 

In Hammeln war der Umjap jo gerin 
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daß die gezahlten Preife nicht als maßgebend gel- 8 


ten können. 
„„2„2TTßſͤ ˙ AA ech a 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeschen. 

Breslau, 4. Juni. Wie die „Schleſ. Ztg.“ 
meldet, werden der Erzherzog Karl Ludwig und 
die Erzberzogin Maria Thereſta von Oeſterreich 
am 6. d. M. hier eintreffen. 

Münden, 4. Juni. Wie die „Neueſten 
Nachrichten“ melden, iſt der Miniſtertalrath Schnei- 
der geſtern von der Funktion als Kabinetsſekretär 
entboben und dem Finanz- Minifterium zugethellt 
worden. 

Wien, A. Juni. Der Zollausſchuß berleth 
heute über den Petrolsumzoll und lehnte mit 18 
gegen 11 Stimmen den Antrag Süß ab, nahm 
dagegen mit der gleichen Stimmenzahl die Regie- 
rungsvorlage mit dem Amendement Abrahamodvlez 
an, den Zoll für rohes Petroleum auf zwel Gul⸗ 
den zu erhöhen, nachdem der Finanzminiſter erklärt 
hatte, daß er prinzipiell den Antrag Süß nicht 
acceptiren könne, daß er aber die von Abrahamovicz 
beantragte einfache Erhöhung dem Minifterrath 
vorlegen wolle. 

Gent, 4. Juni. Auf Grund des Verdikte 
der Geſchworenen wurde Anjeele, Führer der hie⸗ 
ſigen Arbeiterpartei, wegen Preßvergehens zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt, dage⸗ 
gen von der Anklage wegen Beleidigung des Kö⸗ 
nigs freigeſprochen. 

Paris, 4. Juni. Die Kommiſſion für die 
Vorlage betreffend die Auswelſung der Prinzen 
nahm mit 6 gegen 5 Stimmen den auf allge⸗ 
meine und obligatoriſche Ausweiſung der Prinzen 
abzielenden Geſetzentwurf an. Das Amendement 
des Bonapartiſten Ornano betreffend eine allge⸗ 
meine Volksabſtimmung über die Aus welſung 
wurde mit 10 gegen 1 Stimme abgeſehnt. Die 
Kommiſſton beſchloß mit 9 gegen 2 Stimmen, dle 
Berathung über die auf Konſtskation der Güter 
der Prinzen gerichteten Anträge auszusetzen, und 
vertagte ſich ſodann bis morgen, um die Aeuße⸗ 
rung der Regierung entgegenzunehmen und den 
Berichterſtatter zu wählen. 

Wie es heißt, wäre Freyeinet dem obigen 


Kommiſſionsbeſchluſſe betreffend die Auswelſung 


entgegen und hätte derſelbe auch im Miniſterrathe 
feine Ausſicht auf Annahme. Der Minifterrath 
werde morgen über dieſe Frage verhandeln. 

Sofia, 4. Juni. Der Juſlizminſſter hat 
wegen einer Meinungsverſchledenhelt mit den 
übrigen Kabinetemitgliedern feine Entlaſſung ge⸗ 
geben. 

Die Sobranje iſt durch Erlaß des Fürſten 
zum 14. d. M. einberufen worden. 

Der Fürſt iſt abgereiſt, um dem Könige von 
Rumänien einen Beſuch zu machen und wird am 


in ihrem Laufe nicht beirren ließ, fo ſollem nach] Montag zurückerwartet. 


* Anmerkung: Statuten-Auszüge und ; von Bergmann & Co. in Dresden 
Antrag#-Formulare der mit dem ist nach den neuesten Forschungen durch seine eigen- 
1. Juli d. 48. artige Komposition die eimzige Seife, welche, | 
um Wirksamkeit tretenden 2 sind überall zu Mefort alle Hautunreinlichkeiten, Mit- 
P g K e \ (11 Loose für 30 Mark) len in8 den leser, Finnen, Röthe den. Gerichts und 
ensions-Kass 00Se 4 ar . k j . der Hände beseitigt und einen blendend weissen 
8 OR Mose durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen undit zu, x ae ee 2 2 
werden den Angehörigen des Vereins auf Wunsch beziehen en a Teint erzeugt. Preis & Stück 30 und 50 Pf. bei 
\ eziehen 7 M. Waltsgott, Drogerie zum Phönix, Kohlmarkt 3. 
Benni “u F. A. Schrader, Hannover. H was gerie zum Phönix, Kohlmarkt g. 
N Mariazeller 
VPfingſt⸗FJabrt 8 Lotterie Looſe mE Magentropfen, 
f > 5 SER veuß. 0 erie⸗Looſe rortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krankheiten 
Stettin = 0 enha en 3. Klaſſe 174. Lotterie (Ziehung 22.24. Juni 1886) verſendet gegen baar: Originale % à 133, 1 66,50 % 2 
8 „(Preis für 3. u. 4. Klaſſe: 1 154, ½ 77 /) ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem EEE AR 
8 4 G. Zient Beſitz befindlichen Preuß. Original⸗Looſen pro 3. Klaſſe: „ 21, ½ 10,50, 1 3, 5,25 % (Preis für 3. u. 4. Kelaſſe: a eee 
Bon Sn ae en 1, Uhr Na din 1 31, 16 15,50, ½ 7,75 %. Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburgerſtr. 2d (gegründet 1868). 1 
0 4 j RR) fr 72 1 ungen, gaurem Aufsto ssen. 
Bon Kopenhagen Montag, 14. Juni, u. Donnerſtag, 2 1 5 . 
„ Nee g fir, di 8 e NT eee ä — 
Hin un ets (gültig für die ganze | ö in% u 1 produetion, Gielbeneht, Nel 
Fr 1. Kajüte / 30, 2. 1 A 18, Deck „A 9 Ax E ine " 1 ie FW Asse! 4 u r 
am Bord der „Titania“ vom Freitag ab. Daſelbſt ſind denn Mugenkranufjs Hartielbickeit 
auch Rundreiſe⸗Billets zu haben. m 99 H u ny adı J A N 0S l oder ver Uebel ladung 
nNud. Christ. Grihel. eee meet Nate, Würmer. : 
Eoniglicnes Bad Nenndorf, Das orsüglichste, bewährteste Bitterwasser. a 
unweit Hannover — Eisenbahnstation — Blürkate ui ar 4 ebig, Bananen OR ie (per a 7. begutachtet, 4 N „un fiel eee. 
r Schwetelbad Deutschlands; Moor- und Soolbäder * BAER, — A 3 70 1 Niederlagen 
— } in allen grösseren Amex 


0 0 ö 
ſich bemühte, die Bücher wieder in ihrer früheren Baron. „Aber,“ und ein elginteümlicher Crnſt Geſellſchaft und das Weſen eines ſolchen Man⸗ 
G d ü Ordnung binzulegen, ſtieß er an ein Körbchen, klang plötzlich aus ſeiner Stimme, „ich hoffe, daß nes nun einmal ausüben wüſſen. Aber im 
f fin Ze fl. das gleichfalls auf dem Gueridon ſtand und welches Du nur die von mir mitgebrachten Bücher Helenen Eruſt, ich werde aus Helene nicht recht klug, — 
Roman von Paul Felz. nun, ſeinen Js balt zerſtreuend, auf die Erde fiel. stebſt, und nicht auch dleſe hier, die Du Dir Jelbſt ſolte fe am Ende gar eine kleine Kokette 
(Verfaſſer von „Daus Malwitz.“) Dieſer Inhalt aber beſtand in einem Kartenſpiel] aus wählſt.“ ſſein 17 g 
10) a mit gar wunderlichen Bildern und Zeichen, deſſen] Frau von Burg ſchten es nicht recht der Mühe „Nein.“ erklärte Burg entſchieden, „das if fie 
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einzelne Blätter nun weit herum lagen. 


Ein Zug]werth zu finden, dieſe leßten Worte ihres Gatten, 


Auch über die Fenſter⸗Relzen des Rodeneck chendes Unbebagens lagerte ſich um Burgs Mund: ſowie den ernſten Ton, in welchem er fie ge- 


Hauſes ließ der Baron feine Blicke ſchweifen. „Noch immer die alten, abergläubiſchen Gewohn⸗ ſprochen, weiter zu beachten. 


Er jab hinter einem derſelben Bella flehen und heiten!“ mut melte er kopfſchöttelnd. 


nach den Fenſtern ſeiner Tochter Helene derüber⸗ 


winken. Er trat in den Schatten zurück und gz 
fuhr, ohne von ihr ſelbſt geſehen zu werden, fort, und eine Welle von Wohlgeruch 
voranſchreitenden Geſtalt. 


Bella zu beirachten. 


„Ste iſt eine großartige Schönheit geworden, 
und in den fiolgeften Berurtheilen hat man fie 
auch aufwachſen laſſen. Wie ſchwer wird gerade 
ſie den jähen Wechſel empfinden, der im Begriff 
iſt, ich in ihren Verhältniſſen zu vollziehen. He⸗ 
lene ſoll ihre Freundſchaft um keinen Preis auf 
geben. Jetzt weniger, als je, denn wer weiß, 
wie dringend ſie derſelben gerade jetzt bedürfen 
wird. Doch nun in die Sitzung!“ 


Und Baron Burg verließ ſein Zimmer 
ging, wie es an jedem Bormittag, ehe er 
Haus verließ, ſeine Gewohnheit war, nach 
Zimmern feiner Gemahlin hinüber. 


Die Baronin war noch nicht ſichtbar. Sie 
war noch mit ihrer Toilette beſchäftigt und ließ 
ihren Gatten bitten, einen Moment auf ſie zu 
warten. 


„So werde ich beute wohl gar nicht mehr in 
den Reichstag kommen,“ ſagte der Baron, und 
ließ ſich auf die Chatſelongue, auf der ſeine ſchöne 
Frau für gewohnlich zu ruben pflegte, nieder. 
Auf dem daneben ſtehend en Tiſchchen lagen Bücher. 
Er nahm eines nach dem andern auf, ſah die 
Titel an und legte fie halb beluſtigt, halb gear ⸗ 
gert, wieder nieder. 


und 
das 
den 


dleſe Lektüre eben auch nicht beſchweren. 
als leichte Waare!“ 


Mehr 
ſagte er. und wäbrend er 
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Juli do., per Juli⸗Auguſt 156 B. u. 
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bez., ver In 


von 


in Hamburg. 
Monat Mai 1986. 
415% Bewerber wurden plaeirt; 
3B® Auftrüge blieben ultimo schwebend; x 
At hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
1455 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Saison: 15 Mai bis 15. event. 30. September. 
Die Königliche Brunnen-Direktion. 


verkauf einer Acherwirthſchaft 
und Ränderei. 

Herr Räuchereibeſitzer W. Base hier 

beabſichtigt ſeine hierſelbſt in der Knieper⸗ 

vorſtadt, gr. Parowerſtraße Nr. 12, un⸗ 


Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko int. 5 matiſchen 


18 5 | Anfragen 


Im nächſten Augenblick trat die Herrin des 
oudoirs tin. Sie ſah friſch und ſchön aus 
entftrömte der 
Die Gatten degrüßten 
ſich mit einem Händedruck, und eben wollte die 
Baronin auch ein beiteres Wort des Grußes hin 
zufügen, als ihr Blick auf die zerſtreuten Kar- 
ten fiel und eine Wolke des Mißmuths ihr Ge⸗ 


ſicht überflog. 2 
„Welche Unordnung ihr Männer dech immer 


anrichtet, ſobald Ihr nur in das Heiligthum einer 
Frau eindringt. Ich glaube gar, Du haſt meint 
Bücher einer kleinen Zenſur unterzogen.“ 


„Es war das nicht meine Abſſcht, aber vielleicht 
wü den dieſe Bücher wohl eine ſolche Zenſur ver- 
dienen. Auch iſt es fraglich, ob Kartenlegen noch 
immer eine paſſende Beſchaftigung für die ſchöne 
Baronin Burg iſt.“ : 

„Nun, man muß doch ſeine Zeit hinbringen, 
wenn man einen Gemahl hat, der den ganzen 
Tag in der Kammer tft, entgegnete die Baronin 
leichthin. 

„Und habe ich Dir neulich nicht ſelbſt Bücher 
gebracht, meine Liebe?“ warf Burg ein. „Frei- 
lich ſehe ich von dieſen auch nicht eines auf Dei⸗ 
nem Tiſchchen hier.“ 


„Ja wohl,“ rief die Dame gereizt, „pbilojo- 
phiſche und gelehrte Bücher, deren Deutſch ich 
nicht einmal verſtehe. 


ſein.“ 


„Ich bin auch damit ſchon zufrieden,“ ſagte der ſich um jo rückhaltloſer dem Einfluß hin, den die als Gattin in's Ausland au folgen. 


Sie ſprang auf 
einen ande en Geſprächsgegenſtand über. 

„Pretini war ja heute Morgen bei Dir, 
nicht? Ich ſah ihn wenigſtens das Haus ver⸗ 
laſſen.“ 

„Ja, er will ſich in Deutſchland ankaufen und 
fragte mich um meinen Rath. Das war Alles,“ 
antwortete Burg. 

„Das iſt Alles,“ rief die Baronin lebhaft; 
„aber ich denke, das iſt ſehr viel. Mein ausge⸗ 
zeichneter Landsmann will in Deutſchland bleiben, 
ſich ein Haus begründen, — und, je nun, 


daun wird er ſich wohl auch bald verheirathen 


wollen, —" fie unterbrach ſich und ſaßh ihren 
Gatten erwartungsvoll an. 

„Das würde wohl die Folge davon ſein,“ ſagte 
Burg ruhig 

„Und glaubſt Du nicht, daß auch wir an des 
Kavaliers desfallſigen Plänen einen gewiſſen An 
theil haben?“ fragte die Barorin immer drin- 
gender. 

„Wir, — mwiefo? Meinſt Du etwa, weil wir 
eine Tochter haben?“ 

„Natürlich, caris mo! Oder ſollte es Dir etwa 
entgangen ſein ?“ ſagte die Baronin, indem fie 
mit ſüdlicher Lebhaftigkeit aufſprang. „Freilich, 
was entgeht Euch weiſen und ſchaufſichtigen Her⸗ 
ten der Schöpfung nicht gelegentlich Alles! Wenn 
ich es Dir denn ſagen muß: mein Freund Pre 
tini hebt unſere Tochter, — liebt fie leldenſchaft⸗ 
lich, wie es eben nur ein Italtener vermag. Er 
fügt ſich jedem ihrer Wünſche, jeder ihrer Launen, 


nicht. Sie wird aber möglicherweiſe ſich ſelbſt 
über Das, was ſie empfindet, nicht recht klar 
fein, — und das kann im Allgemeinen nichts ge⸗ 
gen ihn jagen, und doch babe ich häufig Augen- 
blickt, in denen er mir nichts weniger als ſym⸗ 
pathiſch iſt.“ 

„So ſeid Ihr Deutſchen nun einmal!“ warf 
die Baronin nicht ohne Schärfe ein. „Was an- 
ders iſt, als Ihr, iſt Euch gleich unſympathiſch, 
wenn es auch noch jo vlele treffliche Eigenſchaf⸗ 
ten besitzt. Pretint iſt eben ein Sohn des Sü⸗ 
dens, eine heiße, ungeſtüme, lei enſchaftliche Na⸗ 
tur, und da er das nicht verbergen kann, vielleicht 
auch zu ſtolz iſt, es zu thun, erſchrickt Helene, der 
noch immer ein Stück Penſtonsbeſchränktheit an- 
haftet, gelegentlich davor und geräth, wie Du es 
nennſt, in Widerſpruch mit ihrem eigenen Herzen. 
Ich aber kenne ihn und Leute feines Schlages 
bejier. Er liebt Helene ernſt und wahr, und 
wenn is ihm gelingt, fie zur Gattin zu erringen, 
wird er jedes Opfer bringen, welches ihr Glück 
nur erhelſcht.“ 

„Ste zur Gattin zu erringen,“ wiederholte 
Burg. „Ja, hat er ſich denn Dir gegenüber 
vielleicht ſchon darüber ausgeſprochen, daß dies 
wirklich ſein Ziel iſt?“ 

„Nicht direkt,“ fiel ihm die Baronin haſtig in's 
Wort. „Er weiß recht gut, daß der Annand es 
etheiſcht, daß er Dir zuerſt eine derartige Eröff⸗ 
nung mache. Aber ich betrachte dieſes Projekt, 
Rodeneck anzukaufen und die Thatſache, daß er 
gerade Dich in daſſelbe eingeweiht hat, nur als 
den erfien Schrt zu weiteren Mitthellungen, die 
er Dir über ſeine Abſichten machen wird. Wir 


Ich habe fie Helenen ge- — denn fie hat Launen, echt deutſche Launen, und Frauen ſehen in ſolchen Dingen nun einmal ſchär⸗ 
„Den Kopf meiner ſchönen Künſtlerin wirbigeben, und die behauptet, davon entzückt zufſtößt ihm gelegentlich geradezu zurück. Dau frei- fer, als Ihr. 


Pretint weiß ganz genau, daß ſich 


lich, wenn dieſe Launen verflogen find, giebt ſie] Helene kaum eniſchließen würde, einem Manne 


ſämmtlicher natürlicher Mineralwäſſer. 


Stahl, Salz-, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. 


Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer ji 
erledigt 


nd an das Fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſonſtige 
Fürſtl. Brunnen⸗Direktion. 


Liebig’s Gstachten: 


„Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Mittersais und 
@inabersals übertrifft den aller 
anderen bokanuten Bitterquel- 
len, und let os nicht au ber wei- 
fein, dann dessen Wirksamkeit 
damit im Verbältmiss steht.“ 
München, — 
Jau 1870, 7 6 


Moleschott's Gutachten: 
„Seit ungefähr 10 Jahre ver. 


ordne ich das „Humyadi 


Jänos*-Wasser, wenn eln 
Abführmittel von prempter, 
zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich let.“ 


Rom, 19, Mai 1884, 
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Centralwersand dureh Apotheker 
Carl Brady, Kremsier, oesterreich. Mähren. 


Echt zu haben nur in den Apotheken. 


Gummiartikel jeglicher rt empfiehlt 


und verſendet in be⸗ 
kannter Güte E. Kroening. Magdeburg, 
Vertreter nur beſten engl. und franzöſ. Fabrikats. 
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lage einer Fabrik eignet, zu verkaufen und 
erſuche ich in ſeinem Auftrage Selbſtkäufer 
mit mir in Unterhandlung zu treten. 
Uebergabe nach Uebereinkunft. 
Stralſund, den 23. Mai 1886. 
Otto Carlberg, Waſſerſtraße 4. 1. 


Die Flußbade-Anſtalt 
an der dritten Oderbrücke iſt vom 
Montag, den 31. Mai, ab eröffnet. 
Er. Kämmerling 


5 eigener Erfahrung Stottern in ca. 4 Wochen brieflich 1 
wie hemmend es iſt im Leben und wie unangenehm berührend j 
Beſitz dieſer leichten Methode zu jegen. Honorar er Bel 


eben. 
Wacker, Hamburg, b. d. Lübeckerthor 4. 


Die von mir neu errichtete Apotheke 


„Bären⸗ Apotheke“ 
Deutſcheſtraße 5 


Stettin, den 5. Juni 1886. 


iſt heute eröffnet worden. 


Wo Wenn man bedenkt, 
ür Fremde, ſollte Keiner oerſäumen, ſich in den 


5 C. Ade, K. Holl. Berlin, Trielrichste. U. U. d. Linden. S 


. 
Verſchlungene 
Buchſtaben in ſtarken 5 pin Wäſche, 
mit Verzierung, in jeder Größe; ſchicke auch um⸗ 

gehend nach außerhalb. 
A. Schultz, Frauenſtraße 44. 


Kopenhagen 
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Ausſchank deutſcher Biere. 


Dr. Ludvig Müller. 


©. E. Södring, Beſttzer. , 
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leidenſchaftlich er auch an unſerm ſchönen Italien 
hängt,“ — und die Baronin begleitete das Wort 
mit einem keintswegs ue heuchelten Seufzer einigen 
Heim wehs, — „doch beginnt er jeine Werbung 
um Helene damit, daß er dieſe geliebte Heimath 
aufugeben ſich bereit erklärt, ehe er noch offiztell 
um die Hand Derjenigen wirbt, um derentwillen 
er disjes Opfer bringt. Vielleicht vermagſt Du 
auch in einer ſolchen Handlungsweiſt etwas Dir 


Uaſompatbiſches zu erblicken, ſchloß fie ſchmol⸗ 
lend, „ich ſehe nur das gerade Gegentheil 
darin.“ 

„Nun, ſagte der Baron nach einer Pauſe, 


„Ichließlich ſtiht unjere Entſcheldung und unſere 
Sympathie und Antipathie doch nur in zweiter 
Ribe. Helene bat das erſte Wort in dieſer An- 
gelegenheit zu ſprechen. Llebt fie Pretint, und 
wie mir ſcheint, bift Du auch deſſen joa jo 
ziemlich ſicher, ſo will ich gleichfalls gegen 
den aueländiſchen Schwiegerſohn nichts einwen⸗ 
den, wie lebhaft mich auch eine innere unabweis⸗ 
bare Stimme gegen ihn warnen mag. Ich boffe 
dann nur, daß er ſie glüdlih machen, ſich ihrer 
und unjerer ſtets würdig zeigen moge.“ 

Ein triumphtrendes Lächeln umflog die Lippen 


Bahnstationen: Glatz, Camenz, Patschkan. 


Bad Landeck 


Seit Jahrhunderten bewährte Schwofel- Natriumthermen von #3! R. 


der Baronin. Sie war fo voller Freude, das 
von ihr angeſtrebte und heiß erflehte Ziel plötz⸗ 
lich in ganz unmittelbarer Näbe vor ſich zu ſehen, 
daß ſie ſich zärtlich zu dem Gatten niederbeugte 
und, mit ihrer kleinen weißen Hand über jeine 
Stirn fahrend, aus riif: 

„Warum ſoll ich leugnen, daß es einem Her⸗ 
zens wunſch von mir entſpräche, wenn dieſe Partie 
zu Stande käme? Auch weiß ich beſtimmt, daß 
Deine Bünde betreffs des lüaftigen Glückes 
unſerer Tochter dadurch nur zur vollſten Erfüllung 
gelangen werden.“ 

Er erhob ſich, um zu geben, aber jeine Gattin 
ſchlang noch ein Mal die Arme um ihn, ehe fie 
ihm das Zimmer zu verlaſſen geſtattete, und als 
er die Geſtalt des ſchönen Wetbes jo feſtgeſchmiegt 
an der ſeinigen fühlte, vergaß er wieder einmal 
Alles, was ſie doch eigentlich trennte, fühlte er 
nur, wie ſehr er ſie liebte und wie ſehr ihm der 
Beſitz der reizenden Frau zur unerläßlichen Be⸗ 
dingung feines Lebensglüdes geworden wur. Er 
umarmte ſie zärtlich und verließ dann mit un- 
gleich betterer Stirn, als er es betreten hatte, 
das Boudoir ſeiner Gattin, 

Die Baronin blieb allein. 


Ein Stein war ihr 


NO > = —— 


in Proussisoh- 
Sohlesien. 


besonders angezeigt bei Frauen- und Nerrenkrankheiten. Trinkquellen, Wannen-, Bassin-, Moorbäder, innere, äussere Douchen, 


penzeller Molkerei, irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralmässer, 


1400' Seehöhe; gegen Norden und Osten durch 


Höbenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. — Besuch über 6000, 
Concert, Thea a i i rzei Mai bis Oc 


ter tätlich. unions wöchentlich. Kurzeit: 1. 


Landeek ist nach Professor Oertel (Schwenninger) auch zum Terrainkurort hergerichtet. 


tober. Die Baderermaltung. Birke, Bürgermeister. 
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beziehen durch 


20 lber Gewinne 4 500 
000 Gewinne iWizusammen 


F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29, 


Auf 10 Loose gewähre ich 1 Freilos. 
Nur Porto vnd amtliche Gewinnliste sind 20 P/g. beisufügen. 


| „enthaltend; | enthaltend: 
#12 halbe Liter- 6 halbe Liter- 
Flaschen, Flasehen 
(je eine meiner 
12 versch. Sort.) 
für Mark 14. 
Alles inbegriffen 
u.franco jeder 
Bahnstat. af 
1. D. 


billigen Sorten) 
Alles inbegriffen 
fi 


(je eine meiner | 


Mark 8. 
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„Das Rothlauf-Gift“ 


bestitigt unfehlbar Nothlauf, Feuer, Bräune und Milzbrand der schweine, verhütet 


denen sowie allesanderen Seuchen des Schwarzviehs und befördert auf 
az ” Wachsthum und Gedeihen desselben. 
ForsthaussL,angenfurth, Poststation Boruschin, Reg. Posen, den 1. Juli. 


Ew. Wohl- 


geboren! Soeben erhalte ich durch Zufall eine Ihrer Bekanntmachungen, betreffend Vorbeugung und 


Mittel gegen den Rothlauf der Schweine. -Wenngl 
arzt- Veveinst@g hervorgehoben, dass 


eich wie neulich wieder beim Thier- 
bis jetztnoch kein Mittelerfunden, 


dem Rothlauf worzubeugen oder gar erkrankte Thiere heilen zu können, 
806 will jeh doch versuchen, ob Ihr angepriesenes Mittel Hülfe bringen 
kann, mache aber eventuell beim Fehlschlagen darauf aufmerksam, dass 


jeh alsdann diese Angelegenheit 


sofort der 


Oeffentlichkeit übergebe. 


Wenn Sie rer Medizin wirklich Wirkung versprechen, so bitte um Uebersendung einer Flasche Roth- 


laufgiſtes und ehenso einer Schachtel Rothlaufsalbe. 
in kurzer Zeit sehr mit Aufträgen überhäuft werden, 


Langenfurth bei Boruschin, den 1. August. Sehr geehrter Herr Haugk! Zunächst] 
besten Dank für die Zusendung des Rothlaufgiftes mit der Versicherung, 
dass dasselbe, bei richtiger Anwendung die Krankheit hebt, wovon ich 


michinzweiFällenbeizwei Schweine 


nr 


(Brogerie 
1 Fl. Rothlaufgift & 1 1.00, 1 Dose 


Bei Bewührung vorstehenden Giftes werden Sie 


denn hier fallen fast sämmtliche Schweine. 
Achtungsvoll ergebenst 
Possin, Königl. Förster. 


n überzeugt habe. (Folgt Bestellung). 
Hochachtungsvoll ergebenst 
Possin, Königl. Förster. 


Für den Reg.-Bez. Stettin befindet sich die alleinige Niederlage bei Herrn Waltsgott| — 5 8 8 j N 
zum Phoenix) in Stettin, Kohlmarkt 3, von wo Beschreibungen und viele Atteste gratis, | feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
Rothlaufselbe & % 0,75 bezogen werden können. 

Adelph Haugk in Gnadenberg, Preuss. Schlesien. 


den 


a 


von der Bruſt gefallen, — und doch vermochte 
fie ihres Triumphes nicht lange froh zu ſein. 
Wer die themalige Sängerin und jetzige reiche 
und vielbeneidete Baronin genauer beobachtet 
hätte, der hätte ſchon ſeit Wochen und Monaten 
tine Veränderung wahrnehmen müſſen, die mlt 
ihr vorgegangen war, und die ſie ſich ſelbſt ſchon 
lange nicht mehr verhehlte. 

Mit welchem Luxus fie auch ſeit ihrer Heirath 
umgeben war, es war doch im Vergleich zu ihrem 
früheren Leben nur ein verhältnißmäßig ruhiges 
Daſein, welches fie ſelbſt hier in der rauſchenden 
Reſtdenz führte. Vollends dünkte ihr das, was 
ihrer wieder nach der Rückkehr auf das Land 
harrte, wie eine Verbannung, wie eine Aus⸗ 
ſchließung von Allem, was fie Leben nannte. 
Ob fie den Baron geliebt hatte, als fie ihm, der 
Bühne für immer Valet ſagend, die Hand ge⸗ 
reicht hatte? Damals ſchien es ihr faſt, als jei 
es Liebe geweſen. Jetzt, fies vermochte ſich 
ſelbſt keine Antwort mehr auf die Frage zu geben. 
Sie wußte nur Eines: daß fie eine Fremde in 
dleſem Lande ſei, und daß ihr zwar, was Pracht 
und Luxus der Wohnung, der Garderobe, der 
Equlpage und der geſellſchaftlichen Exiſtenz an⸗ 


langte, gar nichts, dafür aber ſonſt Alles 
fehlte, was ihr Italien an Himmel, Farbenpracht, 
Sreideit und Geſang gegeben. 

Während der letzten Zeit, in der fie durch 
Pretint's plötzliche Erſcheinung in jo jäher Weiſe 
aus ihrem Schlaraffenleben aufgeſchrickt worden 
war, und die Sorge um das Gelingen des von 
ihr und ihrem Landsmannes vereinbarten Planes, 
der ja zugleſch ihre eigene Rettung verbürgte, 
fie jo ausſchlleßlich eingensmmen hatte, war fie 
kaum zu derartigen Betrachtungen gelangt. Jeßt, 
wo fie jenen Plan als gelungen betrachten konnte, 
fielen ſie ihr aufs Neue und nur um fo drücken 
der auf die Seele. Der Blick, mit dem fie ih- 
rem Gemahl nachſabh, ging von der triumphiren⸗ 
den Freude, die ihn beſeelte, bald in melanche⸗ 
liſches Sinnen üder und nicht lange ſollte «# 
dauern, bis er etwas geradezu Feindſeliges an⸗ 
genommen. Sie kauerte ſich in die Ecke der 
Eharjelongue und träumte von der Bergangen- 
heit, die fie mit dem Gedanken an die Heimath 
heraufbeſchworen hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Jean Fränkel 


Bank- 
Geschäft 


Berlin W., Friedriehstrasse 180, Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen, 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da sich oft gerade die 
Papiere, welohe eigentlich per Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinnbringenden 


- .. 
Transaetionen eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effeeten, Coupons-Einlösung ete. 


Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten Sätzen, 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, sowie meine Brochäreı 


„Cwpitalsanlage und Speculation mit h 


esonderer Berücksichtigung der Zett- u. Prä- 


miengeschäfte* ‚Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis nad franeo, 


WMotten- 
bei der Armee u. Marine eingeführt. 
Zu haben bei H. Lännnerhirt. Stettin. 


Termine vom 7. bis 12. Juni. 
Subhaſtationsſachen. 2 : 
7. A.⸗G. Penkun. Das dem Fleiſcher Ernſt Roglitz 
ge, in Wartin bel. Grundſtück. 
„G. Wollin. Das dem Hotelbeſitzer J. Worms 
eh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
956. Greifenhagen. Das dem Händler Carl Ferd. 
Friedrichsſohn geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
. A.⸗G. Wollin. Das den Geſchwiſtern Wildt geh., 
daſelbſt bel. Gad 
Konkursſachen. 
Vergleichs⸗Termin: Kfm. E. F. 


Schluß⸗Termin: Kfut. W. Roſenberg 


7. A.⸗G. Anklam. 
Uthke daſelbſt. 
A.⸗G. Stolp. 
daſelbſt. ; 
A.⸗G. Wolgaſt. - Schluß = Termin; Putzhändlerin 
Albertine Haack daſelbſt. N 

8. A.⸗G. Stargard. Prüfungs = Termin: Handlung 
Herm. Levy's Wittwe (Wolff Levy) daſelbſt. 

9. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Maurermeiſter A. 
Igen hierſelbſt. 

Schluß⸗Termin: Cigarrenhändl. Moritz Riedel 

hierſelbſt. 
A.⸗G. Belgard. Schluß⸗Termin: Schneidermeiſter 
H. Zimmermann dafelbſt. 8 

. A.⸗G. Kolberg. Prüfungs⸗Termin: Kürſchnermſtr. 
Ad. Lehmann daſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: 
Otto Schröder hierſelbſt. 

. A.⸗G. Demmin. Erſter Termin: Kfm. Carl Mohr⸗ 


mann daſelbſt. 4 
Eisschränke 


* mit Trinkwasserbehälter, 


vorzüglicher Koi strnktion, 


Garten- u. Balkonmöbel, 


K osets, Bidets, eis. Bettstellen, 
Bade- Einrichtungen, Blumentische, 
Wasch- u. Wringemaschinen, 
Wäscherollen, Fliegenspinde, 
Eismaschinen, Petrolenmkocher, 
Haus- u. Küchergeräthe aller Art. 


A. Toepfer, Hoflieferant. 
Illustr. Prs,-Krt. auf Wünsch grat u. franko. 


gBianinos billig, bear oder Raten. 
men. — 
Fabrik Weidenslaufer, 


erntaunliche Yo de Bierdruckapparate mit 


üſſiger Kohlenſäure 


(Syſtem Raidt-Kunheim, D. R.-P.), 


auch mit Luftdruck, halte ſtets großes Lager bei 10 % 
Ermäßigung gegen 
können nach dem Syſtem umgeändert. 


früher. Alte Luftdruckapparate 


J. Hansi. Stettin, 
alleiniger Vertreter für den Reg.⸗Bezirk Stettin. 


Wer liefert Krebſe? 


P. Stuekert, Krebshandlung, Stettin. 


Mäbel, I 


Spiegel- und Polster waar en, 


billigſten Preiſen 5 
W. Neitzel. Tiſchlerniſtr., im alten Rathhauſe. 


> 


Albert Völker, Goslar auı Harz. 


ö 


77 4 von ©. Lück, | 
d= eist Colberg, 

ſicherſtes Mittel gegen 
Mottenseha den. 


zesundeste 
Erfrischungs- und 
Taſelgetrünk erst. Rang. 
Depositaire an gröss. Orten ges. 


Drain⸗Nöhren 
Duralität 1805 zu bun e 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung 


| nannte Stan) 
reinblütiges Augler Vieh, 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be⸗ 


liebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 
brannt und werden ſchriftliche Certiſikate beigegeben. 
Beſte Neferenzenfftehen zu Dienſten. 
N. Lausen, Adminiſtrator, 
Pommerbye Meierhof perß Gelting (Angeln). 


Ruſſiſches Sareptu⸗Flnid 


befreit nach Einreibungen 2er von den heftigſten rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen und Reißen mit dauerndem Erfolge 
und heilt rheum. Gelenk⸗Anſchwellungen, Verkrümm 
Lähmungen. Von den vielen Rheumatismus⸗Krt 
denen dieſes Mittel geholfen hat, ſind bei mir jederzeit 
deren Briefe über die vortreffliche Wirkſamkeit dieſes 
Mittels einzuſehen. Original⸗Flaſchen & 3 , Ber 


Schuhmachermſtr. packung 50 , mit Gebrauchsanweiſung find nur allein 
zu beziehen von 


J. Barth, Apotheker, 
Berlin SO, Köpnicker⸗Straße 129. 


Schaumwein Kellerei 


Philipp Gutberlet 


in Frankfurt am Main 
empfiehlt ihre nach ſtreng franzöſiſcher Methode hergeſtellten 
Schaumweine 


zu billigſten Preiſen. 
Lager und Vertretung bei 


| 
Ernst Paulsohn 


in Stettin, große Laſtadie 61. 


Groſſiſten werden nach äußerſten Vorzugsofferten bedient 
und ſtehen diesbezügl. Auskünfte jederzeit zur Verfügung 


Entfettungskur. 

Ohne Badereise und Berufsstörung beseitigt Kor- 
pulenz wie Fettleibigkeit absolut gefahrlos 
und sehnell wie durch keine andere Methode 


Berlin NW. J. MHensler-Maubach, Basel-Binningen 


(Schweiz), Prospekte gratis und iranko. Briefe 
hierher 20 Pig. ut Sl 

Reiche Jungfrau wünſcht ſich z. verheirath. Näb- 
S. W. 61 Berlin, General-Anzeiger, (Anonyme 
und ſpaßhafte Anträge verbete. )) 
Gesucht geeignete Persönliehkelt für 


Begebung Hypotheken- 
Kapitalien, welche ein entspr. Institut noch 


nicht vertritt. Adr. mit Ang. d. Verhältn. erb. sub 
P. 4. A. un die Epe d. Blattes, Kirchplatz . 
„1 anft. ſaub. J. Mädch. als Aufwärt für einige Stund. 
tägl. geſ. Meld. bis 9 Uhr Morgens b. Frau Heinrich, 
Heiligegeiſtſtraße 3—4, H. II. i 

. Ein großes Inſtitut Hat ng l 

a 5 bis 4 pet. Zinſen, mit oder ohne Amortiſation, 


Capitalien aufliypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Deermittler 
verbeten. Anmeldungen unter G. H. 10€) in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


allen Weiten, Dachſte ine, Mauerſteine in beſter 
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